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Digitale Sprache - Adressierung

Zuerst ein Vergleich: Bei einfachen analogen FM-Sprechfunk über einen Repeater hören sich alle 
Teilnehmer:innen gegenseitig. Die Sprecher:in wird über die Stimme und das genannte 
Rufzeichen identifiziert.

PTT\-ID

Eine im Betriebsfunk etablierte digitale Weiterentwicklung im FM-Sprechfunk ist die PTT-ID. Am 
Ende und oder am Beginn der Aussendung wird ein z.B. fünfstelliger im Gerät konfigurierter 
DTMF-Code übermittelt. Damit können 1.048.576 unterschiedliche Codes übermittelt werden, dh. 
jedes Aussendung kann eindeutig einem Gerät zugeordnet werden.

Absenderkennung

Diese Konzept wird von allen digitalen Sprachsystemen übernommen. Jedes Gerät hat eine 
eindeutige Absenderkennung. Dh. bevor ein Gerät für digitale Sprache genutzt werden kann, 
muss eine Kennung programmiert werden. Diese wird dann bei jeder Aussendung mitgeschickt 
und identifiziert das Gerät eindeutig.

Im Amateurfunk bietet es sich an, das Rufzeichen selbst für die Absenderkennung zu verwenden. 
Dieses Konzept wurde bereits in der Vergangenheit bei Packet Radio umgesetzt. Von Packet-
Radio stammt auch die Idee, ein zusätzliches Zeichen an das Rufzeichen anzuhängen (im Packet 
Radio SSID genannt) um mehrere Geräte einer Amateur:in eindeutig identifizieren zu können. 
Während im Packet-Radio die SSID auf die Ziffern 0 (wird nicht dargestellt) bis 15 beschränkt ist, 
erlauben andere Betriebsarten auch Buchstaben und damit eine größere Anzahl an 
Unterscheidungsmerkmalen.

Wird im Amateurfunk eine bereits bestehendes Verfahren - etwa DMR - übernommen, so ist die 
größe des Adressfeldes bereits vorgegeben. Im DMR sind es 32 Bit. Dies reicht auch bei 
effizienter Kodierung nicht aus um beliebige Amateurfunkrufzeichen unterzubringen. Deshalb 
wird in diesem Fall nicht das Rufzeichen selbst verwendet, sondern
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